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Kırche

LAURIEN, anna-Renate: Abgeschrieben?® Plä- Araber 1mM Jahrhundert eine 10zese 1n Maure-
doyer für eıne faıre Diskussion ber das Priester- tanıen W AaT. Nun richtet eıinen Hırtenbriet
etum der Frau. Freiburg: Herder 1995 110 seine „Freunde 1n der Wuüuste“.
art. 19,80 Die heutige Ortlosigkeıit dieses Bıstums macht

Mıt dem Schreiben Johannes Pauls I1 „Ordıi- dessen renzen für Gaıillot weltweıt: I> für
natıo sacerdotalis“ VO S Maı 1994, 1ın dem der mich, Freunde 1n Partenıia, se1d Ihr die Welt
Papst seın Neın eıner Priesterweihe VO  - Ihr uch auch aufhaltet, 1n einem islamischen
Frauen bekräftigte, hat die Diskussion dieses Gebiet der SONSLWO, 1n den Gefängnissen der
Themas Aufttrieb erhalten, und ‚War 1ın e1- 1n den Salons, VOT meıner Haustüre der Tau-
He solchen Ausma(ds, da: die Fülle der Beıtrage sende VO  . Kılometern entternt“ 10) Damıt 1st
kaum mehr überblicken 1St. Hanna-Renate der gemalsregelte Bischof auch tast schon dort,
Laurıen macht 1U 1in iıhrem Buch den verdienst- als Hırte bevorzugt seın wollte: be1 den 1n
vollen Versuch, den Problembereich übersicht- der Gesellschaft un:! auch iın der Kırche den
ıch und uch für Nıchttheologen verständlıiıch and Gedrängten, be1 den verlorenen Schaten. In
darzustellen. Das 1st ıhr 1ın erstaunlıchem Ma{ß seiner CerZWUNSCHNECNHN Sıtuation als „Biıschof hne
gelungen. Mıt eiıner umfTtfassenden Kenntnıiıs der feste 107zese“ erkennt eine (l

Auseinandersetzung zeıgt S1C dıe Chance, seıinen Eınsatz tür die Armen un Aus-
Schwerpunkte der hıistorischen Entwicklung, geschlossenen noch besser leben
analysıert die Interpretationen unı gewichtet Ar- aıllot geht 1n diesem kleinen Buch nıcht
yumente und Gegenargumente. Das Fazıt: Ke1- eiıne kleinliıche, wehleidige Abrechnung, Ww1e
9148 der Gründe, die eıne Ordinatıon VO S1e andere VO Rom Gemaßregelte manchmal
Frauen angeführt werden, hält eiıner kritischen ber Jahre pflegen. Er wundert sıch, W alUuUll I1a

Prüfung stand. In eıner zweıten Auflage könnte 1e] VO  - ıhm spricht, un: nıcht VO  - zahlreı1-
S1e och hinzufügen, dafßt die Berutung auf eınen chen Priestern un Ordensangehörıigen, die dau-
ausdrücklichen Wıllen Jesu, das Hauptargument ernd be1 un! mı1t den A rTmsten leben (ZZ) Ihn be-
der heutigen amtlıchen kirchlichen Lehre, Erstit fremdet, w1e dıe Kırche sıch mıi1t 1e] Aufwand

Ende des 1:3 Jahrhunderts auftaucht. den „kleinen Geschichten“ eınes Jacques Gaillot
Noch Thomas VO Aquın hat, Ww1e€e dıe ZESAMTLE angesichts der Tragödıen dieser Welt wıdmen
Tradıition VOT iıhm, dıe Unmöglıichkeıit der Frau- könne Vielleicht besteht dıe eigentliche
enordination 1Ur mıt der angeblich naturgegebe- Tragık der Absetzung Gaillots tatsächlich darın,
8A01 „Unterlegenheıt“ der Frau begründet. da{ß dem Mi(verständnis Vorschub geleistet

Seıbel SJ wiırd, eın unkonventioneller Eınsatz für Arme
un! gesellschaftlich Geächtete se1l 1n der Kirche

GAILLOT, Jacques: Ihr seid das 'olk Brief heute nıcht erwünscht.
meıne Freunde 1n der Wuste. Freiburg: Herder Statt abzurec.  en, versucht Gaillot, die inne-
1995 111 Lw. 2260 1CIN Motiıve un! Antriebskräfte offenzulegen, die

An Humor tehlt ıhm nıcht, dem 1mM Januar ıhn seinem Engagement un T seiınen für
1995 VO Vatiıkan als Bischof VO  - Eyreux abge- viele provokativen Stellungnahmen geführt ha-
SEEZTEN un als Titularbischot 1n das nıcht mehr ben. Dabe1 erinnert sıch seınen ersten, Yl

existierende nordafrıkanısche Bıstum Partenıua ZWUNSCHCH Auftenthalt 1m Gebiet VO Partenıua
VeETSEEZLIEN Jacques Gaillot. Er forschte ach und als tranzösıscher Wehrpflichtiger 1m Algerien-
tand heraus, da Partenıia bıs ZUT Invasıon der krıeg. Unter dem Grauen des Krıieges fand
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dort ZUuUr se1ın weıteres Leben prägenden Über- che Fehler x1bt. Um 1Ur den irreführendsten
erwähnen: Be1 dem Hırtenbrief der französischenZCUSUNG: „Die Gewaltlosigkeit 1St die einz1ge

Kraftt und die einz1ıge Verteidigung der Armen“ Bischöte AUS dem Jahr 1984 AUER Ab-
(16) Als Biıschot machte sıch ann ZUTr Stimme schreckung oing cr natürlic nıcht eiıne Legı1-
derer, die 1n unNsel! Gesellschatt keine Stimme tiımıerung der Kernenergıie, sondern der $ranzÖösı-
haben: Asylsuchende, Junge Arbeıtslose, 1IDS- schen Nuklearwaften. Uneinsichtig 1St, W alUuUuln

Kranke, Prostituilerte ETC. Damıt WTr 1n Jjener be1 der Übersetzung VO Bıbelzitaten nıcht die
„schlechten“ Gesellschaft, ın der sıch uch schon Einheitsübersetzung benützt wurde.
Jesus ZU Mifs$tallen des relıg1ösen Establish- In der Tradıtion grofßer Bischöte w1e Guy Ma-

seıner Zeıt ewegt hatte. Seine mıtunter r1e Rıobe A4AUS Orleans und Helder ('amara Aaus

unkonventionellen Medienauftritte rechttertigt Brasılien vermuıiıttelt Jacques Gaillot in diesem
Gaıillot damaıt, da: MIt Menschen 1n erüh- Buch das Bıld eıner weltoffenen, menschen-
rung kommt;, dıe dıe Kırche n1ı€e mehr be- treundlichen Kırche, die die Option für die Ar-
rührt (391f;) 11161 und Ausgeschlossenen ern! nımmt. Damıt

Editorisch 1st anzumerken, da{ß CS sowohl 1mM 1etert uch Bausteine tür eıne Theologıe der
ruck als uch in der Übersetzung einıge argerli- Befreiung 1mM europäischen Oontext. Maıer SJ

Theologıe
GIBELLINI; Rosıino: Handbuch der Theologıe ım Hoffnung und Politische Theologıe. Hıer bringt

Jahrhundert, Regensburg: Pustet 1995 554 Gibellıiniı die protestantischen und katholischen
art. 98,—. Beıträge 1ın eıne ENSCIC Verbindung. Edward

Der Vertasser dieses ursprünglich aut ıtalıe- Schillebeeckx wiırd der Überschrift „Theo-
nısch erschienenen Werks sıch das ehrge1- logıe un: Erfahrung“ behandelt.
zıge 1e] eıner umtassenden Darstellung der (5e- Schliefßlich werden die Theologie der Befre1i-
schichte des christlichen Denkens 1mM Jahr- Uung, dıe Schwarze Theologie und andere aufßer-
hundert. Dabei mıt dem Übergang europälische nsatze ın Asıen und Afrıka darge-
VO der lıberalen protestantischen Theologie stellt. In diesem Zusammenhang tindet sıch auch
(Adolf Harnack und Ernst Troeltsch) ZAUE dıa- eın Kapiıtel VDn teministischen Theologıie. Im
lektischen Theologie (Karl Barth) Die folgenden etzten Kapitel werden der Überschrift
Kapıtel behandeln die Exıistenztheologie (Rudolf „Okumenische Theologie“ dıe ökumenischen
Bultmann), dıe nachbultmannsche hermeneuti- Entwürte VO  > Yves Congar, (Oscar Cullmann,
sche Theologie (Ernst Fuchs, Gerhard Ebelıng), arl Rahner/Heinrich Frıes und Hans Kung mıiıt-
dıe Theologie der Kultur (Paul Tillich) und der einander 1in Beziehung DZESETZL. Die monumentale
Säkularısıerung (Friedrich Gogarten). Dietrich Synthese schliefßt MIt eiınem Ausblick autf 1ne
Bonhoetter wiırd der UÜberschüft „Theolo- Theologıe der Religionen, Ww1€e S1€e VO Paul Ul
1€ und Moderne“ behandelt. ıch kurz VOT seinem 'Tod entworten wurde

Erst nach 145 Seıten wendet sıch Gıiıbellıinı 4US- Dieses Werk vermuıittelt eınen überzeugenden
führlicher der katholischen Theologıe Auf Gesamtüberblick über dıe wichtigsten theologi-

Modernısmusstreıitsdem Hıntergrund des schen Schulen unı Rıchtungen des Jahrhun-
kommt die theologische Erneuerung 1n Frank- derts. Miıt Hılfe des umfangreichen Namensreg1-
reich (Maurıce Blondel, DPıierre Teilhard de har- kann auch als Nachschlagewerk ber die
dın, Henrı de Lubac, Jean Danıelou, Marıe-Do- Grundzüge des Denkens VO insgesamt heo-
mınıque Chenu, Yves Congar) und ın Deutsch- logen benützt werden. Dabe! werden die OT1 =

and (Romano Guardınıi, arl Rahner, Hans Urs schiedenen theologischen Rıchtungen mıiıt ihren
VO  - Balthasar) ZU!T Darstellung. Dıiıe naächsten Ka- wichtigsten Vertretern nıcht eintach MONOSIA-
pitel enttalten diese Neuansaätze den Stich- phisch, sondern uch entwicklungsgeschichtlich

und auteinander bezogen dargestellt. Fın Lıtera-wortfen Theologie der Geschichte, Theologie der
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